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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1 20 Mark, mit Subemgeriohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1, 50 Mark,

durch die Stadt und kandbrieſträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

34. Serienverlooſung der Staats-
prämien Anleihe vom Jahre 1855.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 34. Verlooſung der Staats
prämien- Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 55
Serien:

Nr. 14, 33, 80, 102, 130, 141, 147, 192,
235, 238, 244, 247, 262, 273, 367, 405, 456,
464, 537, 552, 611, 616, 651, 667, 670, 673,
705, 712, 717, 753, 755, 757, 821, 836, 879,
900, 906, 953 1015, 1041, 1105, 1119, 1230,
1235, 1255, 1318, 1332, 1354, 1365, 1396,
1401, 1428, 1440, 1442, 1493
gezogen worden.

Die zu dieſen 55 Serien gehörigen 5500 Stück
Schuldverſchreibungen werden den Beſitzern mit
der Aufforderung gekündigt, den Prämienbetrag
von 363 Mk. für jede Schuldverſchreibung vom
1. April 1889 ab gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen
Zinsſcheine Reihe V Nr. 2 bis 7 über die Zinſen
vom 1. April 1888 ab, welche nach dem Jnhalte
der Schuldverſ chreibungen unentgeltlich abzuliefern

ſind, bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hier-
ſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben. Die
Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn-
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats.

Die Einllſang geſchieht auch bei den Re-
gierungs Hauptkaſſen und zu Frankfurt a. M.
dei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die
Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen einer
dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März 1889 ab ein
gereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden
Tilgungskäſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. April 1889 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem zu zahlenden Prämienbetrage
zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den
gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld-
verſchreibungen nicht einlaſſen.

Von den bereits früher verlooſten und ge-
kündigten Serien und zwar
aus der 10. Verlooſung (1865) von Serie 870.
aus der 11. Verlooſung (1866) von Serie 1114.
aus der 17. Verlooſung (1872) von Serie 1433.
aus der 18. Verlooſung (1873) von Serie 320.
aus der 19. Verlooſung von Serie 232.
ar 22. Verlooſung (1877) von Serie 34,

7aus der 23 Verlooſung (1878) von Serie 495.

a 37 24. Verlooſung (1879) von Serie 1371,

aus der 25. Verlooſung (1880) von Serie 596.
aus der 26. Verlooſung (1881) von Serie 145,

246, 505.

aus der 27. Verlooſung (1882) von Serie 297,

897, 962.aus der 28. Verlooſung (1883)

333, 876, 1144, 1256, 1269, 1384.
aus der 29. Verlooſung (1884) von Serie 66.
aus der 30. Verlooſung (1885) von Serie 277,

365, 493, 642, 682, 975, 1034, 1322, 1329,
1349.

aus der 31. Verlooſung (1886) von Serie 26,
351, 418, 437, 565, 1214,110, 135, 193.

1222, 1317, 1359, 1427.
aus der 32. Verlooſung (1887) von Serie 15,

125, 138, 289, 361, 499, 531, 538, 540, 592,
800, 845, 970, 984, 1017, 1093, 1110, 1117,
1219, 1226, 1301, 1358, 1460.

aus der 33. Verlooſung (1888) von Serie 12,
41, 85, 163, 176, 330, 335, 358, 519, 526,
548, 560, 574, 604, 605, 626, 628, 731, 739,
750, 758, 810, 841, 874, 918, 963, 1022,
1052, 1123, 1154, 1190, 1211, 1228, 1232,
1252, 1316, 1373, 1390, 1447 1489

ſind vielen Schuldverſchreibungen bis jetzt nicht

realiſirt; es werden daher die Jnhaber derſelben
zur Vermeidung weiterer Zinsverluſte an die
valdige Erhebung ihrer Kapitalien hierdurch von
Neuem erinnert.

Berlin, den 15. September 1888.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Spdov.
Vorſtehendes bringe ich mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntniß, daß zwei Nummerverzeich-
niſſe der am 15. September er. gezogenen Serien,
ſowie der in früheren Verlooſungen gezogenen
Serien, aus welchen einzelne Schuldverſchrei-
bungen noch nicht zur Einlöſung präſentirt ſind,
auch in meinem Büreau zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 10. November 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Trotz des jetzt anhaltenden Froſtwetters ſind

an verſchiedenen Stellen der Stadt große Maſſen
Waſſer auf die Straße geſchüttet, be
züglich abgeleitet worden, ſo daß die Rinnſteine
überfüllt wurden und das Waſſer auf die Straße
ausgetreten iſt.

Nach S 15 der hieſigen Straßenpolizei Ord-
nung dürfen Fiüſſigkeiten aller Art
nicht auf die Straße gegoſſen oder ab
gele tet werden.

Fernere Uebertretungen dieſer Beſtimmung
werden ſtrenge Beſtrafung nach ſich ziehen.

Merſeburg, den 15. Novemder 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. Otte.
Die betheiligten uferbeſitzer an der Saale

werden in Gemäßheit der Beſtimmungen in
88 61 folgende Th. Il. Tit. 15 Allgemeinen
Landrechts aufgefordert, ſchleunigſt, ſpäteſtens
bis zum 30. November d. Js. an dem
Ufer der Saale alle Hinderniſſe, welche der

von Serie 51,

Vorfluth und Schifffahrt durch Bäume
und Sträucher entſtehen, wegzuräumen, nament
lich aber ſämmtliche, mehr als einjährige Weiden
pflanzungen an dem Ufer zu verſchneiden.

An dem Ufer, auf welchem der Leinpfad ſich
befindet, ſind die Hinderniſſe bis zu der dem
Waſſer abgekehrten Leinpfadskante zu beſeitigen.

Merſeburg, den 13. November 1888.
Die

Otte
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 16. November 1888
Die Präſidentenwahl in Nord

amerika.
Die Amerikaner ſtehen im Begriff, ſich den

Beſtimmungen ihrer Verfaſſung gemäß ein neues
Staatsoberhaupt zu geben. Die Amtsdauer des
Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt eine
vierjährige und am Dienſtag nach dem 1. No-
vember jedes vierten Jahres findet in der ge-
ſammten Union die Wahl der Wahlmänner
ſtatt, welche am erſten Mittwoch im Dezember
den neuen Präſidenten zu wählen haben. Jeder
Staat hat ſoviel Wahlmänner zu wählen, als
er Senatoren und Deputirte hat. Bekanntlich
theilen die Politiker in Nordamerika ſich in zwei
große Parteien: Demokraten und Republikaner.
Für unſere landläufigen Begriffe erſcheint es
nicht recht verſtändlich, daß in einer Republik,
in welcher doch eigentlich Alle Republikaner
ſind, letztere Bezeichnung für eine beſtimmte
Partei Anwendung findet. Und doch iſt dem
ſo. „Republikaner“ ſind diejenigen, welche die
geſammte Gewalt möglichſt bei der Republik,
d. h. bei der Bundeszentralgewalt in Waſhington,
concentrirt zu ſehen wünſchen, während die „Demo-
kraten“ nicht etwa wie bei uns die Anhänger mög-
lichſt weit ausgedehnter Freiheiten der Maſſen
ſind Amerika hat in dieſer Beziehung wohl
alles, was es irgend vertragen kann ſondern
Verfechter der Selbſtändigkeit und des Selbſt

beſtimmungsrechts der Einzelſtaaten. Jm
Gegenſatz zu ihrem Namen iſt dieſe Partei bis
zum Bürgerkriege ſogar weſentlich eine Partei
des Großgrundbeſitzes und der Sklavenhalter
geweſen. Ferner unterſcheiden ſich Republikaner
und Demokraten noch dadurch, daß erſtere aus
geſprochene Schutzzöllner ſind, letztere dem Frei
handel zuneigen.

Der ſiegreiche Ausgang des Bürgerkrieges
hatte in Abraham Lincoln die republikaniſche
Partei an die r der Bundesgewalt
vier und zwanzig Jahre hindurch hat ſie ſichdieſer Herrſchaft behauptet. Da ſie in Lieſen

langen Zeitraum die öffentlichen Aemter nur mit
ihren eigenen Parteiangehörigen beſetzt hielt, ſo
hatte ſich allmählich ein derartiger Mißbrauch
der Amtsbefugniſſe und eine ſo offenkundige
Corruption des Beamtenthums eingeniſtet, daß
der allgemeine Unwille darüber im Jahre 1882
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durch die Wahlenthaltung vieler Republikaner
den Wahlſieg der Demokraten für das Bundes
parlament und die einzelſtaatlichen Parlamente
herbeiführte und im Jahre 1884 zum erſten
Male auch bei der Präſidentenwahl wieder der
demokratiſchen Partei zum Siege verhalf, welche
in der Perſon des jetzigen Präfidenten Cleve-
land die Leitung der Republik übernahm. Bei
der gegenwärtig ſtattfindenden Präſidentenwahl
ſind die Anſtrengungen der Demokraten auf die
Wiederwahl Clevelands, die der Republikaner auf
die Wahl des Senators Harriſon gerichtet.
Sind nun auch die Gegenſätze, welche ſich be
kämpfen, die alten, ſo ſind doch die Verhältniſſe
gegenüber der Wahl von 1884 weſentlich ver
ſchiedene. Damals hielten die Republikaner
alle wichtigeren Stellungen beſetzt und brachten
demgemäß auch einen großen Einfluß,
wenn auch nicht mit Erfolg, zur Geltung;
diesmal ſind die Aemter und der mit den-
ſelben verbundene Einfluß in den Händen der
Demokraten. Ein eigentlicher Grund zur Un-
zufriedenheit mit dem jetzigen Präſidenten beſteht
nicht, ſelbſt die Tarifreform, welche er in ſeiner
vorjährigen Botſchaft zur Verminderung des
Geldüberfluſſes in den Kaſſen der Republik in
Ausſicht ſtellte, iſt auf ein Minimum beſchränkt
worden, ſo daß die Republikaner nicht einmal
Anlaß haben, die materiellen Jntereſſen gegen
ihn in das Feld zu führen. Jn zwei großen
Fragen ſeiner Amtsperiode hat er in der ge
ſchickteſten Weiſe den gegneriſchen Angriffen die
Spitze abgebrochen. Die eine betrifft die chine
ſiſche Einwanderung in die Vereinigten
Staaten. Es waren Verhandlungen mit China
im Zuge, um dieſe Einwanderung unter beider-
ſeitiger Aufſicht zu regeln. Als die chineſiſche
Regierung Schwierigkeiten machte, die bereits
getroffene Verabredung zu ratificiren, ward gegen
Cleveland der Vorwurf erhoben, daß er die Würde
der Republik preisgebe, weil er nicht ſofort zu
Gegenmaßregeln geſchritten ſei. Er beantwortete
dieſen Vorwurf durch einen Geſetzentwurf, welcher
die Chineſeneinwanderung unbedingt unterſagte.
Jn dem Fiſchereiſtreit mit Kanada war
ein Abkommen mit England zu Stande gebracht,
welches den amerikaniſchen Fiſchern weitgehende
Zugeſtändniſſe machte. Die Republikaner lehnten
jedoch den Vertrag ab, und forderten von
dem Präſidenten Gegenmaßregeln, welche leicht
zum Kriege mit Kanada und England
führen konnten. Cleveland machte dieſe Gegen-
maßregeln jedoch zum Gegenſtand einer beſonderen
Geſetzvorlage und überließ ſo dem Congreß die
Verantwortlichkeit, welche die Republikaner ihm
zugedacht hatten. Die Sache iſt in Folge deſſen
in der Schwebe geblieben. Als ein anderer Act
der Feindſeligkeit gegen ihn muß die Art und
Weiſe gelten, in welcher verſucht wurde, eine
Einmiſchung des Auslandes zu ſeinen
Gunſten zu fingiren. Der engliſche und ſpaniſche
Geſandte empfingen Briefe, in welchen ſie von
angeblichen ehemaligen Landsleuten befragt
wurden, wem dieſe bei der Präſidentenwahl ihre
Stimme geben ſollten. Der engliſche Geſandte
ließ ſich verleiten, ſeine Meinung zu Gunſten
von Cleveland auszuſprechen. Der Brief ward
ſofort veröffentlicht, um darzuthun, daß die De-
mokraten ſelbſt vor der Einmiſchung des Aus-
landes nicht zurückſchreckten. Drei Tage darauf
ließ Cleveland dem engliſchen Geſandten ſeine
Päſſe zuſtellen und zeigte der britiſchen
Regierung an, daß derſelbe nicht länger Geſandter
in Amerika ſein könne. Hieraus erhellt, mit
welchen Mitteln der Wahikampf diesmal
betrieben worden. Nach den letzten Nachrichten
haben die Republikaner mit 233 gegen 168
Stimmen den Sieg davon getragen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer iſt am

Donnerſtag Mittag zur Abhaltung der ſchleſiſchen
Hofjagden mit Gefolge nach Breslau abgereiſt,
wo die Ankunft um 6 Uhr Abends erfolgte.
Auf verſchiedenen Stationen der Route wurden
dem Kaiſer jubelnde Ovationen dargebracht.
Breslau hatte ſich prächtig zum Empfange des
hohen Weſuches geſchmückt, die Straßen waren
von Fremden überfüllt, es herrſchte das herrlichſte
Winterwetter. Auf dem Bahnhofe empfingen
den Kaiſer der Prinz Regent Albrecht von
Braunſchweig, der Fürſt Leopold von Hohen-
zollern, der Oberpräſident von Seydewitz, Ober

bürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher, der
Korpskommandeur und andere Herren. Unter
lauten Hochrufen fuhr der Kaiſer durch die
prächtig erleuchteten Straßen bis zum Schloſſe,
auf das Freundlichſte für die ihm dargebrachten
Huldigungen dankend. Zu dem im Schloſſe
ſtattfindenden Diner waren die Spitzen aller Be
hörden geladen, und nach demſelben folgte am
Schloſſe vorüber der glänzende Fackelzug der
Breslauer Arbeiter, an dem ſich wohl
10000 Perſonen betheiligten. Der Kaiſer ſprach
den Leitern der Veranſtaltung ſeinen ganz be-
ſonderen Dank aus. Heute Freitag beginnen
die Jagden.

Der Großherzog von Heſſen hat für das
deutſche Emin-Paſcha-Comitee 1000
Mark bewilligt. Das Comitee hält demnächſt
eine Sitzung über die zu thuenden Schritte ab.

Die Nordd. Allg. Ztg. kommt nochmals auf
den Jmmediatbericht Fürſt Bismarcks in der
Tagebuchangelegenheit zu ſprechen und betont,
daß darin gegen Niemand eine Anklage erhoben werden
ſolle. Es ſei eben Thatſache, daß zwiſchen Kaiſer Wil
helm 1. und ſeinem Sohne gewichtige Meinungsver-
ſchiedenheiten in der inneren, wie in der auswärtigen
Politik beſtanden die ein offenes Ausſprechen zwiſchen
Vater und Sohn hinderten. „Wenn aber der regierende
Herr vor dem Thronfolger Geheimniſſe hat, ſo werden
ſeine Diener über ſolche auch dem Sohne gegenüber zu
ſchweigen durch Amt und Ehre ſich verbunden fühlen,
wenn ſie nicht etwa der Gattung von Hofintriguanten an
gehören, die im vergangenen Frühjahr ihre Erntezeit für
gekommen hielten. Lediglich die geſchichtlich feſtſtehenden
Thatſachen der Nichtübereinſtimmung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und ſeinem Herrn Sohne in inneren und aus
wärtigen Fragen und der ſich erklärlich daran knüpfende
Mangel an Meinungsaustauſch zwiſchen Beiden in ſolchen
Fragen ſind in dem Jmmediatbericht konſtatiert, eine An
kiage wird in demſelben gegen Niemand erhoben.“

Der Großfürſt-Thronfolger von
Rußland wird nach Beendigung der Jubilä-
umsfeſtlichkeiten in Kopenhagen in Berlin ein-
treffen, um dem Kaiſer ſeinen Dank für die Er
nennung zum Chef des 8. Huſarenregiments
auszuſprechen.

Der Kaiſer hat folgende Kabinets-
ordre erlaſſen

Nachdem von meines in Gott ruhenden Herrn Groß-
vaters Majeſtät der Stiftungstag des 3. oſt preußiſchen
Grenadier-Regimentes Nr. 4 auf den 1. Mai
1626 feſtgeſetzt und damit anerkannt worden iſt, daß es
das älteſte Jnfanterie- Regiment der Armee
iſt, verleihe ich demſelben zum Zeichen meines beſonderen
Wohlwollens und als Anerkennung der während ſeines
über ein vierteltauſendjährigen Beſtehens bei allen Gelegen
heiten mit Hingebung geleiſteten Dienſte ein Helmband mit
der Jnſchrift „1626.“ Das Regiment möge aus dieſem
Gnadenbeweiſe einen Anſporn entnehmen, dem Könige und
dem Vaterlande bis in die ſpäteſte Zukunft mit gleicher

Treue zu dienen. Wilhelm.Der Anfangs dieſer Woche vom Schlage
gerührte 80jährige Herzog Max in Bayern,
Vater der Kaiſerin von Oeſterreich, iſt, wie
durch Telegramm ſchon gemeldet, am Donnerſtag
früh geſtorben. Er war der Chef der Her-
zogslinie des bayeriſchen Hauſes.

Eine hochſtehende Perſönlichkeit in Stutt-
gart empfing, wie der Schwäb. Merkur mit-
theilt, vom Könige Karl einen unter dem
10. November geſchriebenen Brief, worin mit-
getheilt iſt, daß an dieſem Tage von dem Ame-
rikaner Woodcock ein Schreiben folgenden Jn-
haltes in Nizza eingetroffen ſei:

„Jch habe mich überzeugt, daß mein Verbleiben in der
Nähe des Königs nur ihm und der Regierung Schwierig
keiten bereitet, die auf jeden Fall vermieden werden müſſen,
weil ſie dem Könige und dem monarchiſchen Princip ge-
fährlich werden könnten. Ohne meine Schuld bin ich durch
Verleumdung unmöglich geworden. Es iſt nicht Feigheit,
die mich beſtimmt zu gehen, ſondern die wirkliche Ueber
zeugung, daß es durch die letzten Ereigniſſe nöthig gewor
den iſt. Die wahren Jntereſſen des Königs verlangen,
daß ich gehen ſoll. Die Württemberger ſind treue, loyale
Unterthanen und es iſt ganz natürlich, daß es ſie peinlich
berührte, wenn ein Fremder ſo viel in der Umgebung des
Königs war. Der König möge keinen Groll gegen mich
haben. Jch bin ſtolz und dankbar, ſeine edle Seele kennen
gelernt zu haben und werde ſihm ſtets treu und anhäng-
lich bleiben.“

Der Schwäb. Merkur verſichert, daß der
König dieſer Mittheilung noch einige Worte bei
gefügt habe, welche in ergreifender Weiſe ſeinem
Schmerz über das Vorgefallene Ausdruck geben.

Die Eröffnung des Reichstages
erfolgt kommenden Donnerſtag Mittag 12 Uhr.
Vorangehen die üblichen Gottesdienſte im Dom
und in der Hedwiggskirche.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
wieder eine Sitzung ab. Der Geſetzentwurf betr.
eine Grundbuchordnung für das deutſche Reich
wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
und das Alters- und Jnvalidenverſorgungsgeſetz
in zweiter Leſung berathen.
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Bei den Stadtverordnetenwahlewn
in Breslau haben Kartellparteien und
Centrum ein Bündniß abgeſchloſſen. Es iſt
ihnen auch gelungen, die Mehrzahl ihrer Kandi-
daten gegen die Freiſinnigen durchzubringen.

Der doppelt gewählte Abg. von Zedlitz
hat in Langenſalza-Mühlhauſen, nicht
in Potsdam, wie es neulich hieß, das Mandat
angenomn en. Das Potsdamer Mandat iſt dem
Miniſter Herrfurth angetragen und hat derſelbe

es angenommen.
Bei der eben ſtattgehabten Reichstags-

erſatzwahl im Kreiſe Melle- Diepholz
ſind für Dr. Sattler (natlib.) 2424, für v. Arns-
waldt (Welfe) 2060, für Droop (freiſ.) 601 Stimmen
gezählt. Eine Stichwahl zwiſchen den beiden
Erſteren iſt nicht unmöglich.

Es wird beſtätigt, daß in naher Zukunft
noch eine Anzahl Veränderungen in hohen
Kommandoſtellen der Armee bevorſtehen.
Nicht nur kommandierende Generale, auch Feſtungs-
Gouverneure ſind davon betroffen.

Diejenigen preußiſchen Biſchöfe, welche vor
den letzten Wahlen Wahlerlaſſe veröffentlicht
haben, haben ſich dahin geeinigt, daß die bezüg-
liche päpſtliche Autoriſation in ihrem
Wortlaut veröffentlicht werden ſoll, wenn im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Angelegenheit
erörtert werden wird.

Dänemark. Das Regierungsjubiläum
des Königs iſt in Kopenhagen, wo die Regierungs
partei die Oberhand hat, mit großem Enthuſias-
mus gefeiert. Die Stadt war recht feſtlich ge
ſchmückt. Es fand feierlicher Gottesdienſt in
Gegenwart des Königs und aller fürſtlichen
Gäſte ſtatt, ferner großer Gratulations Empfang
und Galatafel. Dem Könige wurden lebhafte
Ovationen dargebracht. Jn den Provinzen, wo
die radikale Partei das Uebergewicht hat fiel die
Feter theilweiſe recht matt aus, da die Partei
leitung von einer offiziellen Kundgebung abge
rathen hat. Der Regierungstelegraph ſtellt Alles
als glänzend dar, in Wahrheit iſt es indeſſen
anders. König Chriſtian hat zahlreiche Orden
verliehen.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich hat den König von Dänemark
zum OberſtJnhaber des JanfanterieRegimentes
Nr. 75, und den König von Schweden zum
Oberſtinhaber des JnfanterieRegimentes Nr. 10
ernannt. Jn Wien war für Ende d. M. eine
große Katholikenverſammlung anberaumt, welche
zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes
eintreten ſollte. Die Verſammlung iſt nun bis
zum Mai 1889 verſchoben worden. Die N.
A. Z. berichtet über die deutſchfeindlichen Kund
gebungen der Czechen in Prag und bemerkt
dazu lakoniſch: „Es ſind Kinder

Frankreich. Boulangers Stern ſteigt immer
höher. Die geſammte orleaniſtiſche Preſſe in
Paris erklärt ſich bereit, Boulanger bei den
nächſten Wahlen in jeder Weiſe zu unter
ſtützen, um der jetzigen republikaniſchen Wirth
ſchaft den Gnadenſtoß zu geben. Der General
erzählte, er erhalte täglich Geldbriefe zur För-
derung ſeiner Zwecke, von allen Seiten biete man
ihm Geld an. Aus den Vereinigten Staaten
von Nordamerika habe er ſchon über vier Mil-
lionen erhalten. Daraus erklärt ſich auch, daß
immer mehr große Zeitungen zu ihm übergehen.
Um ſeinen Abſcheu gegen Boulangers Dictatur-
beſtrebungen zu beweiſen, wird der Pariſer Ge-
meinderath am 2. December einen feierlichen
Proteſt gegen den Staatsſtreich veranſtalten. Das
wird viel nützen! Miniſter Goblet hielt am
Donnerſtag ſeinen Kollegen Vortrag über die
Zanzibarfrage und theilte dabei mit daß Frank
reich bis zur Erklärung der Blokade den Sklaven-
handel auf das Schärfſte überwachen werde.

Rußland. Wie ruſſiſche Blätter berichten,
iſt die amtliche Unterſuchung über den Eiſen
bahnunfall bei Borki abgeſchloſſen Als Ur-
ſache der Kataſtrophe werden zu ſchnelles Fahren
und Verſagen der Bremſe angegeben.

Friedrich III. als Kronprinz und

Die deutſche Ausgabe der Schrift „Fried
rich III. als Kronprinz und Kaiſer,“ ein
Lebensbild von Renell Rodd, iſt ſoeben
erſchienen. Die Schrift wird durch folgenden
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ergreifenden Brief der Kaiſerin Fried-
rich eingeleitet:

Schloß Friedrichskron, den 18. Auguſt 1888.
Werther Herr Rodd!

Wie Jhnen wohl bekannt ſein wird, beſuchte mein ge
liebter Gatte, der verewigte Kaiſer Friedrich, im vorigen
Jahre bei ſeiner Anweſenheit in England das Hospital
für Halsleidende, und das innigſte Mitleid für die Kranken
erfüllte ihn. Sein Zuſtand verurſachte ihm zu jener Zit
noch keine großen Beſchwerden, ſein gütiges Herz aber war
voller Theilnahme für die Bedauernswerthen, welche ſo
viel ſchwerer litten als er ſelbſt. Jch hegte damals den
lebhaften Wunſch, das Krankenhaus in irgend einer Weiſe
zu unterſtützen. Meine Abſicht war, einige kleine Zeich-
nungen zu machen, und daraus mit einigen hübſchen,
unterhaltenden Erzählungen ein Büchlein zuſammenzu
ßellen, welches zum Beſten des Kraukenhauſes hätte ver
kauft werden können. Ach! ich fand niemals Muße und
innere Ruhe zur Ausführung des Planes.

Jch habe jetzt vor Augen geſehen, in wie hohen Grade
ärztliche Geſchicklichkeit und ſorgfältige Pflege den Zuſtand
Leidender erleichtern kann. Doppelt lebhaft wird daher
in mir der Wunſch rege, es möchte möglichſt vielen von
Kraukheit Heimgeſuchten vergönnt werden, in einer Heil-
anſtalt das zu finden, was ihnen zu Hauſe unerreichbar
iſt: zweckmäßige Behandlung, Bequemlichkeit und die beſte
Ausficht auf Heilung. Jetzt, da ich erfahren habe, mit
welch' tiefer und aufrichtiger Theilnahme meine eigenen
Landsleute den Verlauf der Krankheit meines geliebten
Gatten verfolgt haben, und mit wie warmer Empfindung
ſie ſeinen Verluſt betrauern, fühle ich mich ermuthigt,
meinen Plan zur Unterſtützung des Krankenhauſes wieder
aufzunehmen, wenn auch in einer anderen Form: Nicht
meine eigenen Zeichnungen oder ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
will ich darbringen, ſondern ich bitte Sie, in kurzem Ab-
riß das Leben meines geliebten Gatten, der ſo früh von
uns genommen wurde zu ſchildern. Sie haben ihn nicht
nur in den ſonnigen Tagen gekannt, als er das Bild der
Kraft und der Geſundheit war, ſondern auch in dem
letzten traurigen Jahre, als die Krankheit ihren Schatten
über ſein Leben warf, deshalb dachte ich, Niemand wäre
geeigneter als Sie, eine kurze Lebensbeſchreibung abzu
faſſen, welche ihn dem engliſchen Volke beſſer bekinnt
machen, und in ſeinem Herzen ihm eine Stelle neben
meinem Vater gewinnen möge, den ver Verewigte ſo ſehr
liebte, bewunderte und verehrte, und mit deſſen Anſichten
und Beſtrebungen er aufrichtig übereinſtimmte. Jch bin
überzeugt, daß das Leben eines guten und edlen Mannes
allgemeine Theilnahme finden muß, und daß ein ſo
glänzendes und reines Vorbild nur Gutes wirken kann.

Menſchen in beſcheidenen Lebensſtellungen, welchen viele
von den Segnungen verſagt ſind, deren die Reichen ſich er
freuen und welche faſt alle vermeintlichen Genüſſe dieſer
Welt entbehren miülſſen, ſind oft geneigt, ſich einzubilden,
ihre Laſt ſei die ſchwerſte, Kämpfe, Schmerz und Thränen
ſeien nur ihnen beſchieden. Vielleicht werden ſie anders
denken, wenn ſie von Leiden leſen, die mit ſolcher Geduld
getragen, von Pflichten, die ſo freudig erfüllt wurden,
während Krankheit die Kraft des ſtarken Mannes unter
grub ſie werden einigermaßen den tiefen Schmerz getäuſch
ter Lebenshoffnung begreifen, den ein von Liebe für ſein
Volk beſeelter Herrſcher empfinden mußte, als er ſich ohn
mächtig fühlte, die lang gehegten Pläne für das allgemeine
Beſte auszuführen ſie werden den Muth bewundern, mit
dem er feſten Fußes ſeinem Ende entgegenſchritt, während
die Schatten des Todes ſeinen Pfad verdunkelten.

Trauer und Schmerz ſuchen Alle gleichermaßen heim,
gebrochene Herzen finden ſich in Paläſten wie in Hütten
und das heilige Band der Bruderliebe iſt ſicher da am
ſtärkſten, wo werkthätiges Mitleid Aller Herzen vereint und
Verehrung für das Gute unſere Seelen hebt.

Möge dieſe kleine Geſchichte von Kaiſer Friedrichs edlem
und heilbringenden Leben ſich an die Herzen der Leſer
wenden, gleichſam als Gruß von ihm an ſeine Leidensge-
fährten im Krankenhauſe, denen ich ſo gern einen kleinen
Dienſt erweiſen möchte. Sie verſprachen freundlichſt, zu
dieſem Zwecke Jhre Feder zu leihen. Jhre m ergebene

ictoria.r e Local achrichten.
Merſeburg, den 16. Novbr. 1888.

S Am vergangenen Mittwoch Nachmittag fand
im „Tivoli“ die erſte diesjährige Winter-
verſammlungdes landwirthſchaftlichen
Kreis- Vereins Merſeburg ſtatt. Den
Vorſitz führte zuerſt, weil Herr Graf Hohenthal
an dem rechtzeitigen Erſcheinen dringend behindert
war, Herr Rittergutsbeſitzer F u ßBlöſien. Nach
dem Verleſen des Prorokolls über die letzte
Sitzung im Februar cr. erfolgte zunächſt ein
Referat des Herrn Ober-Roßarzt Genſert-
Merſeburg über „die Bekämpfung der Tubercu-
loſe (Perlſucht) unter dem Rindvieh.“ Veranlaßt
war daſſelbe durch ein Reſcript des Herrn
Miniſters, durch welches die landwirthſchaftlichen
Vereine zu möglichſter Unterſtützung der Herren
Thierärzte bei Sammlung ſtatiſtiſchem Materials

über dieſe Krankheit aufgefordert werden. Aus
den Ausführungen des Herrn Referenten ging

chervor, daß die Tuberculoſe unter dem Rindvieh
ſtetig ſich mehrt, daß bis jetzt nur ſehr vereinzelt
zuverläſſige ſtatiſtiſche Erhebungen darüber an-

eſtellt worden ſind, (ſo beim Schlachthauſe zu
Augsburg), daß über die Urſachen der Krankheit die
Meinungen noch auseinander gehen, jedoch ſo viel
feſtzuſtehen ſcheint, daß die Krankheit durch Ver
erbung und Anſteckung ſich fortpflanzt. Unerläßlich

ſei es daher, die Nachkommen ſolcher Thiere, welche

notoriſch tuberculos waren, von den übrigen
Thieren zu iſoliren auch empfehle ſich eine mehr
ſtündige tägliche Bewegung der Thiere im Freien
und gute Lüftung der Ställe. Die Frage über
die Schädlichkeit oder Unſchädlichkeit des Genuſſes
tuberculoſen Fleiſches ſeitens des Menſchen ſei
zur Zeit noch nicht endgiltig entſchieden, doch
dürfe man durch die fortgeſetzten Verſuche hier
über ſchon in den nächſten Jahren ein ſicheres
Urtheil erwarten. Da die Angelegenheit eine die
Landwirthſchaft ſehr intereſſirende iſt und bei den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen den einzelnen

Landwirthen ſehr erhebliche Verluſte erwachſen
können, ſo rief das Referat eine längere lebhafte
Discuſſion hervor, die zu dem Beſchluſſe führte,
den Centralverein zu erſuchen, den Gegenſtand
auf die Tagesordnung der im Januar 1889 ſtatt-
findenden Generalverſammlung zu ſtellen. Herr
Ober-Roßarzt Strauch erklärte ſich zu einem
Referat über den Gegenſtand für die General-
verſammlung bereit. Hierauf ſprach Herr Director
Glaß über die Einrichtung der Goethe'ſchen
Osoſtdarre und die ſelbſtangeſtellten praktiſchen
Verſuche mit derſelben. Trotz verſchiedener
Mängel wurde dieſelbe als ſehr brauchbar
bezeichnet. Nach nunmehr erfolgter Ueber-
nahme des Vorſitzes durch den Herrn Grafen
Hohenthal erhielt das Wort zu einem Vor-
trage über „prähiſtoriſche Funde in unſerem
Kreiſe Herr Oberſt a. D. von Borries,
Director des Provinzial Muſeums zu Halle a/S.
Jn überaus feſſelnder Weiſe verbreitete ſich der
Herr Vortragende über die verſchiedenen Haupt-
perioden der prähiſtoriſchen oder vorgeſchichtlichen
Zeit unſeres Vaterlandes, (Steinzeit, Broncezeit
und Eiſenzeit) und über den hohen Wecth prä-
hiſtoriſcher Funde für die Klarſtellung der
Kulturverhältniſſe in der Vorgeſchichte Deutſch
lands und kam zuletzt eingehend auf die prä-
hiſtoriſchen Funde, die bisher in unſerem Kreiſe
gemacht worden ſind und die der Herr Vor-
tragende in einer größern Anzahl mit zur Stelle
zu bringen die Güte gehabt hatte, zu ſprechen.
Jm Provinzialmuſeum zu Halle iſt bis jetzt der
Kreis Merſeburg mit Gegenſtänden aus 62
Fundorten vertreten zu den letzteren gehören
u. A. Göhlitzſch, Holleben, Merſeburg, Runſtädt,
Röſſen, Schafſtädt, Schkopau c. Der Herr
Vortragende knüpfte an ſeinen mit großem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag an die Anweſenden
die Bitte, bei etwa ihnen vorkommenden prä-
hiſtoriſchen Funden dieſelben zu reſerviren
und womöglich dem Prrovinzial-Muſeum
zugänglich zu machen und verband damit eine
freundliche Einladung zum Beſuche des Pro-
vinzial-Muſeums. Der Herr Vorſitzende drückte
dem Herrn Vortragenden den Dank der Ver-
ſammlung aus, und letztere bezeugte ihrerſeits
denſelben durch Erheben von den Plätzen. Jm
Anſchluß hieran erledigte der Herr Vorſitzende
einige Generalien und machte dabei u. A. der
Verſammlung Mittheilung von einem Geſchenke
(28 Proben künſtlicher Dünger) ſeitens des Herrn
1 Stadtrath Eichhorn und einem andern (einer
Anzahl Photographien der aufgedeckten Hünen-
gräber bei Röſſen) ſeitens des Herrn Photograph
Herrfurth an die hieſige landwirthſchaftliche
Winterſchule. Schließlich erfolgte durch Herrn
GeneralJnſpector Sachſe der Bericht über die
Reviſion der Vereinsrechnung pro 1887 dieſelbe
war bereits geprüft und für richtig befunden
worden, und konnte dem Herrn Vereins-Ren-
danten Decharge ertheilt werden); und nach Be
ſchlußfaſſung über eine innere Angelegenheit des
Vereins der Schluß der Sitzung kurz nach 7 Uhr.

8 Geſtern Morgen weckte das bei einem hie-
ſigen Fleiſcher in Stellung befindliche Dienſt-
mädchen die Geſellen und ging dann hin und
erhängte ſich. Als das Mädchen nicht zum
Vorſchein kam, forſchte man nach und fand es
an einem Haken hängend bereits leblos vor. Was
das in jugendlichem Alter ſtehende, aus dem be-
nachbarten Lauchſtedt gebürtigte Mädchen zu der
That veranlaßt hat, iſt unerfindlich, jedoch ver-
muthet man den Grund in einem Liebesverhältniß.

s Jn Folge der in den letzten Tagen herr-
ſchenden Kälte hat das Eis bereits eine ſolche
Stärke erlangt, daß es zur Füllung des Eis-
kellers benutzt werden kann. Es wird denn
auch ſchon ſeit Montag fleißig Eis eingefahren.

S Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe
der 179. Königl. Preußiſchen Klaſſen-Lotterie
findet am 10, 11. und 12 December er. ſtatt.

An allen drei Tagen iſt Vor und Nachmittags
Ziehung.

S Der Beginn der Schonzeit für Reb-
hühner für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg iſt auf morgen, Sonnabend, den
17. November d. J. feſtgeſetzt. An dieſem Tage
darf die Jagd nicht mehr ausgeübt werden.

Aus dem Geſ chäftsverkehr.
Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit

voller Berechtigung werden immer von Neuem Klagen des
Handels und der Jndufſtrie laut, diß unſe e Geſetze gegen
über dem Raubritterthum, welches alle Gebiete ohne Aus
nahme überfällt, um von den Müben und Osfern, welche
Andere gebracht, auf angenehme Weiſe zu proſitiren, nicht
ſtreng genug ſind, Beſonders verwerflich iſt es aber, wenn
dieſes Treiben auch auf dem Medicinalgebiet einceißt und
demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet wird So
haben wir Gelegenheit gehabt, wie die ſeit 10 Jahren be
kannten, von den döchſten mediciniſchen Autoritäten geprüften
und empfohlenen Apotheker Rich. Braudt's Schweizer-
pillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger ähnlichen
Nachahmungen fanden und dieſe auch verkauft werden. Das
Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig ſein, ſi v
nicht durch Redensarten beſtimmen laſſen, ein anderes Rittel,
als die echten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen zu
nehmen. Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be
achtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede echte
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld
hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zu
rückzuweiſen,
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und Kammgarne für
Herren und Knaben
kleider, reine Wolle und
nadelfertig ca 140 cm. breit
à M. 3.45 per Meter

verſenden direkt an Private in einzelgen Metern,
ſowie ganzen Stücken portofrei ins Haus Burkin-
Fabrik-Dépot Oettinger Co., Frankfart
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen
bereitwilligſt franko

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſer lieber

Gatte und Vater, der Weißgerbermeiſter Herr
Carl Schumpelt. Wir bitten um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 16. November 1888.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
1,4 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die überaus großen und vielen Be-

J weiſe der Theilnahme bei dem Begräbniß
J unſerer lieben Mutter, Schweſter und Schwägerin
J der verwittweten Marie Bielig geb. Köthe
J insbeſondere den Gebern der vielen Kränze

und Palmzweige zur Schmückung des Sarges
ſagen allen unſeren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

GroßeMobiliar- Verſteigerung.
Sonnabend den 17. d. M. von Vormittags

9 Uhr ab verſteigere ich in der Reſtauration
Krug zum grünen Kranze geſchäftsaufgabe-
halber ſämmtliches zum Reſtaurationsbetriebe ge
hörige faſt neue Mobiliar, als

Tiſche, Stühle, Seidel, Lam-
pen, Vierapparat, Spiegel, ein
ſehr gutes Pianoforte, 1 Satz
Kegel mit Kugeln, 1 Küchen-
ofen, 1 Billard mit Zubehör
u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 13. November 1888.

Albert Mreampe,
Auktionskommiſſar.

Achtung,
Sämmtliche Korbwaaren, ſowie Korbmöbel

werden gut und billig angefertigt und Rohrſtühle
werden eingeflochten von 65 Pf. bis 4 M. 25 Pf.

NB. Alte Puppen-Wagen ſowie neue werden
aufs feinſte aufgeputzt, auch Reparaturen an
Korbwaaren ſo ſchaell wie möglich.

F. Weissfog, Korbmacher,
große Sixtiſtraßen Ecke Nr. 1, 3 Treppen.
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Stadt SDpar- Kaſſe Weiſzenfels.
Um den Darlehn ſuchenden Grundbeſitzern Gelegenheit zu geben, aufzunehmende

Hvpothekenſchulden nach und nach zu verringern oder ganz zu tilgen, giebt die StadtSpar-
Kaſſe neben anderen Darlehn ſogenannte TilgungsDarlehen. Von einem ſolchen Dahrlehn zahlt
der Schuldner neben dem vereinbarten Zinsfuße einen mit ihm feſtgeſtellten TilgungsTheilbetrag (ein
oder mehr Prozent, je nachdem der Schuldner zu tilgen wünſcht) zugleich mit den Zinſen. Die
Tilgungstheilbeträge werden als Spar-KaſſenEinlagen auf einem beſonderen Conto des Schuldners
gebucht und letzterem mit Prozent höher verzinſt, als der jeweilige Sparkaſſen Zinsfuß beträgt.
Dem Schuldner iſt es geſtattet, den Tilgungsſtock durch freiwilligen Zuzahlung beliebig zu verſtärken.

Sobald der zehnte Theil des Darlehns aufgeſpart iſt kann derſelbe auf das Darlehn abgezahlt
und im Grundbuche abgeſchrieben werden.

Jndem wir die Grundbeſitzer auf die ſo wichtige, in ihrem Jntereſſe getroffene Einrichtung auf
merkſam machen, bemerken wir zugleich, daß Darlehn gegen Ackerhypothek ſchon zu dem Zins-
fuße von 4 Prozent gegeben werden.

Für Spar-Einlagen, welche an den Wochentagen in den Vormittagsſtunden im Rathhaus
(erſte Etage, Zimmer Nr. 3) angenommen werden, gewährt die Stadt-Spar-Kaſſe 3,36 Prozent
Zinſen. Letztere werden künftig nicht mehr in der erſten Hälfte des Dezember, ſondern in der erſten
Hälfte des Januar, auf Wunſch aber auch ſchon in der Zeit vom 20. bis 30. Dezember ausgezahlt,
ſofern ſie nicht dem Kapital zugeſchrieben werden ſollen.

Weißenfels, den 2. November 1888

Der Magiſtrat.

Soeben erſchienen und vorräthig in allen Buchhandlungen:

Deutſches Hülfswörterbuch.

Die Schwierigkeiten,
gangbaren Fehler

und die Richtigkeit des Ausdrucks in der deutſchen Sprache.
Ein praktiſcher Rathgeber

in allen zweifelhaften Fällen, mit beſonderer Rückſicht auf den richtigen Gebrauch des
Dativs und Akkuſativs.

Nebſt Heranziehung und Erklärung der gebräuchlichſten Fremdwörter.
Von Dr. von der Löbſche.

28 Druckbogen. Preis geh. 2 M. 50 Pf., eleg. geb. 3 M. 50 Pfg.
Verlag von Julius Bagel in Mühlheim a. d. Ruhr.

Wer iſt nicht bisweilen im Zweifel ob des richtigen Aus drucks
in der deutſchen Sprache? Das vorſtehende grammatiſche Wörterbuch ſoll Tauſen-
den, auch den Gebildeten, ein unentbehrliches Hülfsmittel ſin, nicht allein um ſich deutlich
und richtig auszudrücken, ſondern auch, um bei vorkommenden Zweifeln und Schwierig-
keiten ſchnell Rath zu finden. Jedem der Werth auf gutes Deutſch legt, ſollte das Buch
zur Hand ſein und dasſelbe auf keinem Schreit iſche, in keinem Bücherſchranke fehlen.
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Die ganz ergebene Anzeige, daß meine

Spielwaaren-Ansgtellung

eröffnet iſt. Frau Gelee
Halliſche Str. S. 2

V

d. c Montag, den 19. d. M. ſteht ein großer
TransportArdenner u.

Däniſche Pferde
Gebr. Strenl.

a e za verſ. Anweiſun nach 13-Unentgeltlich jähriger ppiobinte Heil-
methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der TrunmkKsneht mit, auch ohne Vor-

kauft jedes Quantum und zahlt die höchſten wiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. Keine

Preiſe. Serrtſeg an W e für2 runkſuchtleidende in Stein nungenA. Spiefß, Leipzig. (Baden). Briefen ſind 20 Pf. Rückporto
Ein ſprungfähiger Zuchtbulle iſtW verkaufen in Dr. Schomburg,

Hrebnitz Nr. 28. Specialarzt für
Hant- u. Geschlechtskrankheiten.

Rittergut Creypaum. Suche ein Di um I.Zwei Schlüſſel zuſammengebunden verloren junges Dienſtmädchen n 1889.

bitte abzug ebe kleine Ritterſtraße 14 Goneert. Gotthardtſtroße 25.

beizufügen

Eine Dreſcherfamilie be ſofort Halle a/S., alte Promenade 9, I.

erkauf.bei uns zum V

Bekanntmachung.
Ein ſehr gut genährter Clydesdaler Hengſt ſo

am Sonnabend, den 17. November er. Bor
mittags 11 Uhr wegen langanhaltender Lahmheit
meiſtbietend gegen Baarzahlung auf dem Kloſter
hofe zu Merſeburg verkauft werden.
Sächs. Thür. Reiter- u. Pferdezuehtverein.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplaß 5.)

Weit heutigem Tage verlege ich mein Barbier
und Friſeur-Geſchäft von Johannisſtr. 19 nach

Marlitt Nr. 13
und bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch
dorthin übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Herm. Reichenbach,
Barbier und Heilgehülfe.

e J 2Jünglingsverein.
Sonntag, den 18. November, Abends 8

Uhr findet in dem „Alten Rathskeller“ eine Ver
ſammlung behufs Gründung eines Jünglings
vereins ſtatt. Alle jungen Leufe im Alter von
mindeſtens 17 Jahren, welche ſich an dieſem Ver
eine betheiligen wollen, ſowie chriſtliche Männer
unſerer Stadt, welche dieſes wichtige Unternehmen
zu unterſtützen geſonnen ſind, werden freundlichſt
eingeladen.

Delfus, Paſtor.
Da vVüch, Prediger

Merſeburg. Landwehrverein,
Das diesjährige Stiſtungsfeſt findet Sonn

tag, den 18. d. Mts. in der Funkenburg
ſtatt und ſind Eintrittskarten für Angehörige der
Mitglieder beim Kamerad Zinngießermeiſter Rößner,
Oelgrube 7 zu haben.

Kaiſer Withelms- Halle.
Sonntag Vormittag

Ragont fin.
Anſtich ff. Markranſtädter

Exportbier à Glas 15 Pf.
Nachmittag

friſche PRfannenkuchen.
Kaiser Wilhelms-Halle,

Sonntag von Nachmittag an ladet freund
lichſt ein zur

am Zim.W. WiesenackK.
Meine gut geheizte Kegelbahn und meine Ge

fellſchaftszimmer ſind noch einige Tage in der
Woche zu beſetzen.

Schützenhargs,
Sonntag, den 18. Noneriber zur IcIeim-

Kirmess ladet fr. ndlichſt ein
W. Voigt.

S Die Veranda iſt gut geheizt E
Feldſchlößchen.

Sonntag. den 18. d. M. Vanzmusik
wozu freundlichſt einladet A. Kießler.

g 7re h.Sonntag, d. 18. d Mts. ladet zur Kirmeß
und Ball freundlichſt ein.

Fr. Wolf.
mmms5---0DZW2DZJ rerStadttheater Halle.

Sonnabend, 17. November. Die Jungfran
von Orleans. Sonntag, 18. Novbr. Zwei
BVorſtellungen. Nachmittags 3 Fremdenvorſtell
ung bei halben Preiſen: Der Mann im Monde.
Abends 7 Uhr: Gaſtſpiel der kgl. bayr. Hofoperu
ſängerin Marie Pascalides Baſta. Don Jnau-
Donna Anna Marie Paseglides Baſta. Don
Juan: Oskar Moor.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 17. November.

Mamas Augen. Die wilde Roſe (An-
fang 7 Uhr.) Altes Theater. Schmetter
linge. Poſſe. (Anfang 7 Uhr. Carola Theater.
Enſemble- Gaſtſpiel der Münchener: Der Herr
gottſchnitzer von Ammergau. Anfang 7 Uhr.)

1 Beilage.
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